
Mit rund 170 Mitarbeitenden und zusätzlich 
etwa 80 externen Kräften aus beauftragten Un-
ternehmen, spielt die AWG Bassum eine wich-
tige Rolle als Arbeit- und Auftraggeber im
Landkreis. Wir vereinen Zuverlässigkeit und 
Wirtschaftlichkeit und bieten so ein interes-
santes und abwechlungsreiches Arbeits-
umfeld. Sei es durch die Schaffung
attraktiver Arbeitsbedingungen, eines
starken Zusammenhalts im Team oder
auch die intensive Förderung unserer
Auszubildenden.

            Wir setzen im Landkreis Diepholz auf ein
           ökologisch und ökonomisch rundes Abfall-
          konzept. Dazu gehört, dass die AWG in der
         Restabfallbehandlungsanlage in Bassum
        noch recycelbare Stoffe aus den Abfällen
       herausfiltert. Die nicht mehr recycelbaren
     Abfälle werden in unserem Tochter-     Abfälle werden in unserem Tochter-
    unternehmen, dem Heizkraftwerk (hkw)
   Blumentahl, in Strom und Wärme um-
  gewandelt und schonen dadurch fossile
 Energieträger.

            Die sich stetig ändernden Anforderungen
           an Planung, Bau und Betrieb unserer An-
          lagen beschäftigen mich und mein Team
         täglich. Dabei setzen wir auf eine
        kollegiale Zusammenarbeit im Unter-
      nehmen und einen vertrauensvollen, fach-
      lichen Austausch auf Verbandsebene.      lichen Austausch auf Verbandsebene.
     Diese kontinuierliche Weiterentwicklung
    sorgt für ein sehr interessantes und
  abwechlungsreiches Arbeitsumfeld in der
 technischen Abteilung der AWG.

            Seit die Sammelfahrzeuge des neu 
           gegründeten Müllzweckverbandes

          vor 50 Jahren das erste Mal aus-
rückten, arbeiten wir kontinuierlich

an der Erhöhung der Recycling-
quoten. Wir werden auch zukünftig
mit dem Ausbau unserer Wertstoff-
und Mini-Wertstoffhöfe und mit der
Hilfe der Landkreisbevölkerung dazu
beitragen, dass Abfälle sorgfältig ge-

trennt und recycelt werden können.

Zum Geburtstag viel Wärme
Alles Gute zum Jubiläum!

Ein starkes Team
für Ihren Garten

Wir gratulieren zum Jubiläum!

// ANZEIGE

50 Jahre Abfall- und Kreislauf-Wirtschaft
Am 01. Oktober 2022

Telefon 0421 / 87 87 -0
Bremer Str. 108, 28816 Stuhr
www.rolappe.de

Ihr Freund und Helfer für
Nutzfahrzeuge & Co.
Rolappe — seit 1862.
Telefon 0421 / 87 87 -0
Bremer Str. 108, 28816 Stuhr
www.rolappe.de

Ihr Freund und Helfer für
Nutzfahrzeuge & Co.
Rolappe — seit 1862.

Auf

weiterhin
gute

Zusammen-

arbeit.

Traditionund Innovation.Seit 160
Jahren.

Der Weg zur „geordneten Abfallwirtschaft“
Vom Müllzweckverband (MVZ) über die Kreisabfallwirtschaft (KAW) zur AbfallWirtschaftsGesellschaft (AWG)

Um viele Selbstverständ-
lichkeiten, die das heu-
tige Leben ausmachen,

wird in der Regel wenig Auf-
hebens gemacht. Zu dieser
Kategorie zählt auch die Ab-
fallentsorgung: Ob Restmüll,
Papier oder Verpackungen,
Bio- oder Sperrmüll – auf die
Abfuhr ist ebenso Verlasswie
auf die nachhaltige Ver- und
Bearbeitung der Abfälle und
Wertstoffe. Im Landkreis
Diepholz kümmert sich die
AbfallWirtschaftsGesell-
schaft (AWG) mbH um diese
Aufgaben. Mehr noch: Mo-
dernstetechnischeVerfahren
ermöglichen es derAWG, aus
dem Sammelgut Rohstoffe,
Energie und so wertvolle Pro-
dukte wie Komposte, Erden
und Humus zu erzeugen.
Die heute im Landkreis

Diepholz praktizierte geord-
nete Abfall- und Kreislauf-
wirtschaft nahm vor 50 Jah-
ren ihren Anfang. Ein guter
Grund, einen Blick zurückzu-
werfen und die maßgebli-
chen Schritte der Entwick-
lung zu skizzieren, an deren
Anfang im Jahr 1972 ein Bun-
desgesetz stand.
Dieses Abfallbeseitigungs-

gesetz legte die Grundzüge ei-
ner „geordneten Beseitigung
von Abfällen“ fest und mar-
kierte damit die Abkehr von
der örtlich geprägten, sys-
temlosen Entsorgung hin zur
Abfall- und Kreislaufwirt-
schaft.
Ende der 60er-Jahre hatten

die Abfallmengen auch im
Landkreis Diepholz ein Volu-
men erreicht, das die Entsor-
gung zunehmend erschwer-
te. Die Entsorgung, die in je-
nen Jahren von Gemeinden
und kleinen Privatunterneh-
men abgewickelt wurde, er-
folgte zumeist an den Dorf-
rändern in Kuhlen. Der Zu-
stand der Müllplätze war je-
doch katastrophal, und die
Gemeinden beklagten den
sich anbahnenden Müllnot-
stand mit rauchenden, stin-
kenden Ablagerungsplätzen.
Das Abfallbeseitigungsge-

setz forderte eine effektivere
Organisation der Abfallent-
sorgung. Am 1. April 1972
nahm ein erster Vorläufer
der AbfallWirtschaftsGesell-
schaft, der „Müllzweckver-
band der Gemeinden des
LandkreisesGrafschaftHoya“
(MVZ) seine Arbeit auf. Ziel
des in Brinkum ansässigen

Verbandes war es, die mehr
als 150 kommunalen Abfall-
plätze und wilden Müllkip-
pen im Norden des Kreises
durch Zentraldeponien zu er-
setzen. Ein geeignetes Gelän-
de wurde in Leeste-Hörden
gefunden. Und auch für die
HaushaltebedeutetederMVZ
eine Neuerung: Sie erhielten
erstmals flächendeckend ei-
ne Mülltonne zur „staubfrei-
en Müllabfuhr“, wie es da-
mals hieß.
Nach demUmzug der MVZ-

Verwaltung nach Syke-Bar-
rien im Jahr 1973war die Zeit
des Verbandes zwei Jahre spä-
ter beendet, als infolge einer
Vorgabe des Landes Nieder-
sachsen die Abfallbeseiti-
gungspflicht dem Landkreis
Grafschaft Hoya übertragen
wurde.
Mit der Kreisreform im Jah-

re 1977 und dem Zusammen-
schluss der Landkreise Graf-

schaft Hoya und Grafschaft
Diepholz vergrößerte die
Kreisabfallbeseitigung ihr
Einzugsgebiet.
Im Bereich der Deponie-

rung gewann der Standort in
Bassum-Wedehorn an Bedeu-
tung, wo 1978 eine 15Hektar
große Ablagerungsfläche er-
öffnet wurde. Während der
Betrieb der Deponie in Leeste
1981 eingestellt wurde, be-
gann in Wedehorn der Aus-
bau zur zentralen Deponie
im Landkreis.

Paradigmenwechsel
in der Entsorgung

In den80er-Jahren läuteten
deutschlandweit wachsende
Abfallmengen sowie begrenz-
te Deponie- und Verbren-
nungskapazitäten bei zuneh-
mendem Umweltbewusst-
sein einen Paradigmenwech-
sel bei der Abfallentsorgung

ein. Statt den Müll zu beseiti-
gen, galt fortan, Rohstoffe
besser zu nutzen und Schad-
stoffe gesondert zu erfassen.
Im Landkreis Diepholz wur-
den abMitte der 1980er-Jahre
Altglas und Altpapier gesam-
melt sowie Schadstoffsam-
melstellen eingerichtet. Mit
diesenVeränderungen erfolg-
te innerhalb der Kreisverwal-
tung eine organisatorische
Anpassung. So wurden die
Aufgaben im Jahr 1988 im
neuen Amt für Abfallwirt-
schaft, kurz Kreisabfallwirt-
schaft (KAW), gebündelt.
In den 1990er-Jahren folgte

der Ausbau des Standortes
Bassum zummodernen Ent-
sorgungszentrum. Bis Ende
1993 entstanden auf dem
Areal unter anderem der
neue Schüttabschnitt 5, Kom-
postwerk und Verwaltungs-
gebäude sowie Wiegeanlage
und eine Rampe für die Anlie-

ferung von Abfällen und
Wert-/Schadstoffen. Der bis-
herige Standort in Syke-Bar-
rien wurde aufgegeben.

Einstieg ins
Duale System

Ebenso wurde der Einstieg
in das Duale System vollzo-
gen. In Kooperation mit dem
Kreisbetrieb übernahm die
Brinkumer Gesellschaft für
Abfall und Recycling mbH
(GAR) als Vertragspartnerin
des Dualen Systems Deutsch-
land im Landkreis die Samm-
lung der Wertstoffsäcke und
die Sortierung. Als 1993 die
Verpackungsverordnung die
Verbraucher verpflichtete,
Verpackungen mit einem
Grünen Punkt inWertstoffsä-
cken zu sammeln, sortierten
die GAR-Mitarbeiter in der
Leichtverpackungs-Sortieran-
lage in Bassum-Kastendiek
fortan Joghurtbecher, Tetra-
paks und Dosen, anfangs per
Hand, später unter Einsatz
vonmaschineller Sortiertech-
nik.
Deutlichverringertwerden

konntedieAbfallmengeauch
mit der Inbetriebnahme der
Restabfallbehandlungs-
anlage (RABA) im Jahr 1997.
In einemmehrstufigen Ver-
wertungsprozess entstehen
im Verlauf der Abfallbehand-
lung ein auf Deponien abla-
gerungsfähiges Rottegut, Me-
tallschrott, Biogas sowie ein
Brennstoff, der zur Energie-
gewinnung eingesetzt wer-
den kann.

AWG folgt auf
Kreisabfallwirtschaft

Strukturelle Veränderun-
gen brachte 1996 das bundes-
weite Kreislaufwirtschafts-
undAbfallgesetzmit sich,das
erstmals Privatunternehmen
ermöglichte, gewerbliche Ab-
fälle zu verwerten: Um auf
dem umkämpften Entsor-
gungsmarkt weiterhin erfolg-
reich wirtschaften und im
Wettbewerb bestehen zu
können, wurde daher der Ei-
genbetrieb Kreisabfallwirt-
schaft am 1. August 1998 in
die privatrechtliche AWG
mbH, ein 100-prozentiges
Tochterunternehmen des
Landkreises Diepholz, einge-
bracht. Seither weiß sich die
AWG imWettbewerb erfolg-
reich zu behaupten.

Von 1972 bis 1973 wurde die Zentraldeponie in Leeste-Hörden eingerichtet. Sie ersetzte die zahllosen Müll-
kippen und kommunale Müllplätze. Das Foto entstand im Mai 1973, kurz vor der Inbetriebnahme.

Eines der beiden modernen Müllfahrzeuge des MZV
im Jahr 1972.

1987 wurde das Spezialfahrzeug für die mobile Pro-
blemabfallsammlung in Dienst gestellt. Fotos: AWG



» 50 JAHRE ABFALL- UND KREISLAUFWIRTSCHAFT

Hohe technische Standards
und stetige Innovation

Vielfacher Nutzen durch modernste Abfallbehandlung

D ie moderne Abfall- und
Kreislaufwirtschaft im
Landkreis Diepholz, so

wie sie von der AbfallWirt-
schaftsGesellschaft (AWG)
mbH heute betrieben wird,
fußt auf stetigen technischen
Weiterentwicklungen und
der Bereitschaft, den vielfälti-
gen Anforderungen lösungs-
und zukunftsorientiert zu be-
gegnen. So sorgen die moder-
nen Behandlungsanlagen im
EntsorgungszentrumBassum
dafür, dass die Abfälle aus pri-
vatenHaushalten undGewer-
behochwertigbehandeltund
verwertet werden. Neben die-
sen traditionellen Aufgaben
der AWG hat sich in den letz-
ten Jahren ein weiterer Auf-
gabenschwerpunkt heraus-
kristallisiert: die alternative

Energiegewinnung.
Als Beispiel stetiger Innova-

tion kann der Bau der Tro-
ckenvergärungsanlage (TVA)
im Jahr 2009 auf dem Gelän-
de des Entsorgungszentrums
genannt werden. Die dem
Kompostwerk vorgeschaltete
Anlage ermöglicht eine opti-
male Nutzung der Bioabfälle,
indem diese in Fermenterbo-
xenvergorenwerdenunddas
gewonneneBiogaswiederum
zur Strom- und Wärmeerzeu-
gung eingesetzt wird. Auch
die durch den Betrieb der
Gasturbine erzeugte Abwär-
me geht nicht verloren. Sie
wird über eine Fernwärmelei-
tung zum Krankenhaus Bass-
um geleitet und versorgt die-
ses mit Heizungsenergie.

Alternative
Energiegewinnung

Die Erzeugung von Energie
ausAbfällen,Biomasse,Wind
und Sonne nimmt seit gerau-
mer Zeit einen immer größe-
ren Stellenwert in der strate-
gischen Ausrichtung der
AWG ein. Die im Entsor-
gungszentrum Bassum und
im AWG-eigenen Heizkraft-
werk Blumenthal erzeugten
großen Mengen an elektri-
scher Energie aus Sekundär-

brennstoffen, biologischen
Abfällen, Photovoltaik und
Windkraft reichen nicht nur
aus, die eigenen Anlagen
weitgehend autark zu betrei-
ben. Der Überschuss wird in
das öffentliche Netz einge-
speist und seit dem Frühjahr
2018 in Kooperation mit den
Stadtwerken Huntetal im
Landkreis unter der Marke
„strom_regional“ angeboten.

Utkiek – ein attraktives
Freizeitareal

Zuletzt machte wieder das
Entsorgungszentrum von
sich reden. Doch standen vor
zwei Jahren keine neuen
technischen Anlagen im Mit-
telpunkt, vielmehrwurdedie
aufwendige Rekultivierung
der Altdeponie mit der Eröff-
nung des Bassumer Utkieks
2020 abgeschlossen. Das
Areal, das neben einem wei-
ten Blick einen Kletter- und
Fitnessparcours sowie Spiel-
geräte bietet, hat sich seither
zu einem beliebten Naherho-
lungs- und Ausflugsziel ent-
wickelt.
Heute sind es rund 170 Be-

schäftigte der AWG, die im
Unternehmen die Umset-
zung der vielfältigen Aufga-
ben der Abfallentsorgung

und -behandlung gewährleis-
ten. Hinzu kommen weitere
rund 80 Beschäftigte, die bei
Vertragspartnern, externen
Dienstleistern und Lohnun-
ternehmen tätig sind. Damit
ist die heutige AWG als 100-
prozentig kommunal getra-
gene und wettbewerbsorien-
tierte Gesellschaft ein bedeu-
tender Arbeit- und Auftragge-
ber in der Region.
„Bis zur heutigen getrenn-

ten Erfassung der einzelnen
Materialgruppen hat es viele
Jahre gebraucht. Es ist selbst-
verständlich geworden, Ab-
fälle undWertstoffe getrennt
zu sammeln, zu sortieren
und zu recyceln und die ent-
haltene Energie zu nutzen.
Moderne Anlagen, gut ausge-
bildete, motivierte Mitarbei-
tende sowie Aufgeschlossen-
heit für neue Entwicklungen
zeichnen uns aus“, verdeut-
licht Andreas Nieweler, Ge-
schäftsführer der AWG. So
versteht sich die heutige
AWG als der umfassende Ent-
sorgungsdienstleister in der
Region. Kundennaher Ser-
vice, maximales Recycling
und die energetische Nut-
zung der Energie aus Abfall
sind vorrangige Ziele. „Hier-
bei stehendiewirtschaftliche
und ökologische Nachhaltig-
keit sowie bezahlbare, stabile
Entgelte für die Kundinnen
und Kunden im Vorder-
grund“, betont der Geschäfts-
führer.
50 Jahre Abfall- und Kreis-

laufwirtschaft im Landkreis
Diepholz – eine bedeutungs-
volle Wegmarke, die im Rah-
men einer Feierstunde ge-
würdigt wird. Am 7. Oktober
lädt die AWG zu einem Fest-
akt ins Hotel Roshop in
Barnstorf ein. Zu den gelade-
nen Gästen zählen Vertreter
aus Politik, Verwaltung und
kooperierender Unterneh-
men.

Die Tonne
fürs Papier

Seit 2008 können private
Haushalte im Landkreis Diep-
holz ihr Altpapier bequem
über eine Papiertonne der
AWG entsorgen. Zwar funk-
tionierte die Papiersammlung
durch Vereine und Feuerweh-
ren seit den 1980er-Jahren
bestens, doch ein Urteil des
Oberverwaltungsgerichts Uel-
zen vom Januar 2008 ermög-
lichte auch Privatunterneh-
men die Papiersammlung. In
der Folge stellten verschiede-
ne Unternehmen ohne Ab-
sprache mit den Kommunen
eigene Papiertonnen auf. Um
der Gefahr eines Wildwuchses
vorzubeugen, verteilte die
AWG in Abstimmung mit den
Vereinen in Städten und Ge-
meinden des Landkreises die
kommunalen Tonnen. Insge-
samt konnte die Einführung
der Papiertonnen als großer
Erfolg angesehen werden. In
vielen Regionen im Kreisge-
biet sammeln die Vereine er-
gänzend aber nach wie vor
Altpapier ein oder betreuen
Containersammlungen.

Vier Wertstoffhöfe und neun Mini-Wertstoffhöfe

D ie vier AWG-Wertstoffhöfe Stuhr-Weyhe, Sulinger
Land, Diepholz-Aschen sowie das Angebot auf

dem Gelände des Entsorgungszentrums Bassum samt
ihren BassHum-Verkaufsstellen bieten Privathaushal-
ten, Handwerkern, Landwirten und Kleingewerbetrei-
benden wohnortnahe Abgabemöglichkeiten für Wert-
und Schadstoffe. Was nicht über die am Grundstück
vorhandenen Behälter entsorgt werden kann oder darf,
kann über diese Angebote entsorgt werden. Hierzu
zählen Sperrabfall, Grünabfälle, Bauschutt, Farben, La-
cke, Chemikalien, Elektrogeräte und auch Wertstoffe
wie Glas, Papier, Metalle und Kunststoffe, die jeweils
in Containern getrennt gesammelt und direkt zur wei-
teren Verarbeitung nach Bassum bzw. zu Partnerunternehmen gebracht werden. Über 40 „Sorten“ Abfälle und
noch einmal knapp 30 Problemabfall-Arten gelangen sorgfältig sortiert zu „ihrem“ richtigen Entsorgungsweg.
Noch mehr Ortsnähe bieten die „Mini-Wertstoffhöfe“ in den Gemeinden Stuhr, Weyhe, Bruchhausen-Vilsen,
Lemförde (Hüde), Ströhen, in Rehden, Wagenfeld, Siedenburg und Kirchdorf. Dort werden neben Problemab-
fällen auch Metalle, Elektro-Kleingeräte sowie Hartkunststoffabfälle in Kleinstmengen angenommen.

Das Entsorgungszentrum der AWG in Bassum-Wedehorn mit Deponie, Kompostwerk, RABA, der Verwal-
tung sowie dem Utkiek. Fotos (4): AWG

Seit 1997 setzt die AWG Seitenlader ein, die Restabfallbehälter und
Bio-Tonnen vollautomatisch aufnehmen und entleeren.

Der Wertstoffhof Stuhr-Weyhe.

Nach der Behandlung der Abfälle in der RABA gelangen seit 1999 nur
wenige Abfälle, das Rottegut, auf die Deponiefläche.

In der Rottehalle findet die wesentliche Verarbeitung der Bio- und
Grünabfälle zu Humus statt.

Herzlichen
Glückwunsch
50 JahreAWG!
Wir freuen uns auf weiterhin
starke Zusammenarbeit!
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Wir gratulieren zum
50jährigen Jubiläum!

Seit fast 50 Jahren ein
verlässlicher Partner der AWG

Seit fast 50 Jahren ein
verlässlicher Partner der AWG

Nachhaltigkeit
ist unser Job!

GAR Gesellschaft für Abfall und Recycling mbH & Co. KG
Carl-Zeiss-Str. 6, 28816 Stuhr

www.GAR-GmbH.de info@GAR-GmbH.de

Service

Ihre Medienberaterin für die
Region Bassum und Twistringen:

Sandra Ellendt
Am Ristedter Weg 17, 28857 Syke
sandra.ellendt@kreiszeitung.de, Tel. 04242 58-233

Das Team von SIEMER + PARTNER gratuliert
zum 50-jährigen Bestehen und steht gerne
weiterhin beratend und begleitend zur Seite.

SIEMER + PARTNER Partnerschaft mbB
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Steuerberatungsgesellschaft

Otto-Lilienthal-Straße 14 ∙ 28199 Bremen ∙ www.siemerundpartner.de

50 JAHRE AWG!

WERTSTOFFE
ERHALTEN

Die Delme-Werkstätten sind ein
Werkstättenverbund südlich von Bremen
in den Landkreisen Diepholz, Oldenburg

und der Stadt Delmenhorst. Mit ca.
1350 Arbeitsplätzen an insgesamt 15

Standorten sind wir der größte Arbeit-
geber für Menschen mit Behinderung

in der Region. Unseren Kund:innen
bieten wir ein vielfältiges Produktions- &
Dienstleistungsangebot und sind dabei
ein flexibler und zuverlässiger Partner -

auch für die AWG!

www.delme-wfbm.de

Aktenvernichtung
Entsorgungsfachbetrieb
Gemeinschafts-
verpflegung

Wäscherei
Garten- und
Landschaftspflege

Verpackung und Montage
Elektromontage/ Kabel-
konfektion

Metallverarbeitung
Tischlerei
Näherei
Manufakturen und mehr..

Wir
gratulieren!


